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Staat§an)eiger für das GroßherzogtumKaden
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Expedition :
Karl Friedrich - Straße Nr . 14 (Fcrnsprech -
gnjchluß Nr . 154), woselbst auch Anzeige»

in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 J6 65

Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder ftei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgcgcbenund ei wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsmrzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben unter dem 2 . Februar 1912 gnädigst geruht , den
Professor Or . Albert Schneider an der Realschule in
Müllheim an die Goetheschule — Realgymnasium mit
Gyinnasialabteilnng — in Karlsruhe zu versetzen.

Organisation des Eisenbahubetriebsdienstes betr.
Der Haltepunkt Mörtelstein wird am 1. März d . I .

für den Eilstückgutverkehr eröffnet .
Karlsruhe , den 15 . Februar 1912 .

Großherzogliches Ministerium der Finanzen .
I . Rheinboldt . Junghans .

Nicbt-Amtlicber Teil.
Unsere Erfahre ferne .

4 « Nach der Thronrede , durch die der jetzige Reichstag
eröffnet wurde , ist ein Vorschlag der Regierung auf An-
derung der jetzt bestehenden Bestimmungen über die
Wehrpflicht zu erwarten . Es ist nicht anzunehmen , daß
die Verpflichtung zum Dienst im stehenden Heer und
in der Landwehr dadurch berührt werden : es wird sich ,
wie die „A . A . C.

" hört, aller Voraussicht nach um eine
Änderung der Ersatzreservepflicht handeln .

Die Ersatzreservisten können bekanntlich im Frieden
zur Ableistung von drei Übungen , und zwar von 10 , 6
und 4 Wochen , herangezogen werden ; von dieser Ermäch-
tigung ' st seit längerer Zeit kein Gebrauch mehr gemacht
worden , weil die sehr kostspieligen Übungen wohl nicht
den erwünschten Erfolg hatten , als ein sofort im Felde
verwendbares Material konnten die dreimal geübten
Ersatzreserven nicht gelten . Hier wird wohl der Punkt
sein, an dem das neue Wehrpflichtgesetz den Hebel Ein¬
setzen wird ; es wird sich darum handeln , durch Ausdeh¬
nung der Übungspflicht der Ersatzreserve ein für den
Fall eines Krieges auch sofort im Felde verwendbares
Menschenmaterial zu schaffen. Wie dies ohne Über¬
lastung der Truppe geschehen soll , wird der weitere
Gegenstand eingehender Erwägungen der Militärbehör¬
den sein . Der Vorschlag, dafür dauernde Stämme unter
je einem aktiven Stabsoffizier bei den Bezirkskomman¬
dos zu bilden , hat viel für sich ; eine Etatserhöhung des
Ausbildungspersonals würde dann aber , wenn nicht die
Truppen durch Abkommandierungen in Mitleidenschaft
gezogen werden sollen , unerläßlich sei» . Zur Überwei¬
sung in die Ersatzreserve kommen bisher in erster Linie
die zum Militärdienst Tauglichen , die wegen hoher Los¬
nummer nicht zur Einstellung gelangen oder wegen
häuslicher Verhältnisse von der Ableistung der aktiven
Militärpflicht befreit sind . Da die Aushebung für den
aktiven Militärdienst nicht in dem Verhältnis zugenom¬
men hat wie die Bevölkerungszahl , so bildet diese Kate¬
gorie schon eine ganz stattliche Menge . Sie belief sich z.
B . 1903 auf 11 502 , 1904 auf 10 0-50, 1905 auf 8954 , 1906
auf 9461 , 1907 auf 10 016 , 1908 auf 10 865 , 1909 auf
11606 . Es befanden sich also in diesen sieben Jahrgängen
zusammen 72 453 zum Militärdienst Taugliche , die nicht
zur Einstellung gelangt sind , ganz abgesehen von den als
»künftig tauglich " der Ersatzreserve Überwiesenen , deren
Zahl in den Jahren von 1903 bis 1909 554 716 Gestel¬
lungspflichtigen betrug .

Reichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

Berlin , 16 . Februar .
Am Bundesratstische Dr . Delbrück, Wermuth , Dr .

Lisco , v . Tirpitz , Krätke, Wackerzapp.
Präsident Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 17

Min . und gibt bekannt, daß der Abg . Becker -Köln (Zen¬
trum) sein Mandat niedergelegt hat . Einem schleunigen
Anträge der Sozialdemokraten gemäß wird die Einstel¬
lung eine ? schwebenden Strafverfahrens gegen den Abg .
Giebel (So : ) beschlossen.

Hierauf wird die erste Beratung des Etats fortgesetzt.
Abg . Dr . Frank - Mannheim (Soz .) :
Nachdem die Wahlen glücklich überstanden sind , will das Volk

draußen keine Zänkereien vom Reichstag sehen , sondern Taten .
Aus diesem Grunde lehne ich es ab , näher auf die Vorgänge
bei den Wahlen , ebenso aber auch auf den seltsamen und über¬
raschenden Wählkampf hier im Hause einzugchcn , der gestern
einen vorläufigen Abschluß gefunden Hai. Wie ein Präsidium
gebildet wird, ist eine Frage der Zweckmäßigkeit , und es müßte
mit Freude begrüßt werden, wenn eine größere Fraktion sich
bereit erklärt , die Verantwortlichkeit für die glatte und rasche
Erledigung der Reichstagsgeschäftemit zu übernehmen . (Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . ) In Österreich ist im Gegen¬
satz zu dem Deutschen Reiche eine vierte Präsidentenstelle ge¬
schaffen , um unfern Genossen Pernerstorffer freizumachen ,
der viel schwerer über das Haus Habsburg geurteilt hat , als
beispielsweise die konservative „Post"

. (Schallende Herterrelt ) .
Es würde gewiß nichts schaden, wenn man auch uns dieses
Recht einräumen würde. Ein Sieg des Bürgertums über die
Revolution wäre es nicht , wenn wir verdrängt würden , son¬
dern nur ein Sieg des Schildbürgertums . (Sehr gur ! ) Auch
wir erkennen ein oberstes Gesetz für uns , den Zwang zum
Schaffen , an . (Bravo auf mehreren Seiten .) Auch die Thron¬
rede enthält als Brennpunkt den Satz , daß die Entwicklung
nicht stillsteht .

Wir wünschen eine Reform unserer Geschäftsordnung » die
hoffentlich schon in den nächsten Wochen zustande kommt. Die
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers muß ausgebildet werden .
Warum ist uns die kleine Strafgesetznovelle nicht wieder vor¬
gelegt worden? Es muß verlangt werden , daß die schweren
Gefängnisstrafen für kleine Eigentumsdelikte und die en. -
ehrenden Strafen für Vergehen der Geiverkschaftsbeamren ve-
seitigt werden. Auch die Jugendgerichte könnten aus der gro¬
ßen Strafprozeßreform herausgehoben werden, ebenso könnten
schon jetzt Diäten für Schöffen und Geschworene geschaffen
werden. Das Vereins - und Versammlungsrecht muß refor¬
miert werden. Insbesondere muß der Sprachenparugraph be¬
seitigt werden. (Bravo ! bei den Polen . ) Verwerflich ist der
Kleinkrieg gegen die Sozialdemokratie bei Leichenbegängnissen
mit bunten Schleifen. An wirtschaftlichen Forderungen ver¬
langen wir die Beseitigung der Lebensmittelzölle . Vorerst
wirkt es als eine Verhöhnung, den Kartoffelzoll einführen zu
wollen. (Lachen rechts und Zurufe . ) Angesichts der orohen -
den Fleischnot ist die Zulassung von ausländischem Gefrier¬
fleisch, die Aufhebung der Futtermittelzölle geboten. Die Be¬
amten sollen nicht aufhören , Bürger zu sein. Sie sollen mn
ihrer Arbeitskraft nicht auch ihre Gewissensfreihen vem
Staate vermachen .

Die Besserstellung der Soldaten ist ebenso notwendig , als die
der Beamten . Verlangen müssen wir ein Reichswohnung - gc-
setz . Das Wahlrecht muß auch aus die Frauen ausgedehn »
werden. (Lachen rechts . ) Das Recht der Landarbeiter muß
freiheitlicher gestaltet werden. Gespart werden kann nur an
den Ausgaben für Heer und Marine . Sachliche Gründe für
die Mehrforderung sind nicht vorgebracht worden . Wir haben
immer das Bestreben unterstützt, den Frieden zu eryairen . Die
Haupthilfe wird uns aber von den Engländern selber kommen.
Der Druck der dortigen Arbeiterschaft wird stark genug sein,
die dortige Politik in den Weg des Friedens und der Verstän¬
digung mit dem großen deutschen Volke zu bringen . Wir ver¬
langen , daß nicht etwa in China gegen das Volk , das fetzt seine
Verhältnisse zu ordnen sich anschickt , Deutschland eine Aben¬
teuerpolitik anfängt . In unserer Diplomatie brauchen wrr
demokratische Einrichtungen und demokratische Männer . Bei
unseren Anträgen bitten wir , zu bedenken , daß wir die Spre¬
cher von vier Millionen Wählern sind . Die Sozialdemokratie
ist nicht das Werk einzelner Agitatoren , sie ist eine gewaltige
geschichtliche Erscheinung. Fürst Bülow hat über sie gehöhnt ;
er ist gegangen und wir sind geblieben. Die Reichskanzler
sind vorübergehende Erscheinungen. Je mehr sie auf uns , ven
Keil im Holz , schlagen , desto tiefer und fester sitzen wir . likev -
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten und Händeklatschen.
Präsident Kämpf weist darauf hin, daß das Händeklatschen
nicht zulässig ist.)

Abg . Speck Ztr . ) :
Mit dem Etat hängt innig zusammen die Wehrvorlage und

ihre Deckungsfrage. Sachlich darüber zu reden wäre müßig ,
da die Vorlage uns noch nicht vorliegt . Befremden muß es
doch , daß schon im Jahre 1912 wieder eine Heeres - und Flot¬
tenvorlage gefordert wird, nachdem im vorigen Jahre erklärt
wurde , in absehbarer Zeit beschäftige man sich nicht mir einem
solchen Plan . Die Wiedercinbringung der abgelehnten Erb¬
anfallsteuer wäre als eine Brüskierung derjenigen Parteien
anzusehcn, die das große Opfer der Finanzresorm gevracht
haben. (Lachen links, lebhafter Beifall im Zentrum und rechts ;
große Unruhe) . Die Reichsschulden tunlichst herabzudrücken ,
sind wir stets und unter allen Umständen entschlossen . Neue
Steuern dem Volk jetzt schon wieder aufzuerlegen , um Schul¬
den zu tilgen , ist ein sehr gewagtes Beginnen . (Lebhaftes Sehr
richtig! ) Ter Reichskanzler hat noch im letzten Jahre erklärt ,
man müsse jetzt mit den bewilligten Mitteln Haushalten ; statt
besten verlangt man jetzt neue Steuern . Die Ausgaoen für
den Ausbau des Kaiser-Wilhelmkanals könnten auf das Exrra -
ordinarium und auf Anleihen genommen werden . Der Schul¬
dentilgungseifer des Reichsschatzsckretärs ist noch nicht befrie¬
digt ; er will auch die gestundeten Matrikularbeiträge und die
Fehlbeträge durch iiberschüste aus dem Ordinarium decken. Es
wird und muß gehen , daß wir die Aufwendungen für die neue
Wehrvorlage aus den ordentlichen Einnahmen decken. Auch
bei der Sanierung der Finanzen gibt cs eine Grenzlinie , die
nicht überschritten werden kann und die liegt in der Lcistungs -

(Mit einer Laudtagsbeilage .)

fähigkeit des Volkes (Lebhaftes Sehr richtig ! ) . Der Etat zeigt
die Tendenz der sparsamen Wirtschaft. Zu bemängeln ist aber ,
daß von der Regierung nichts geschehen ist, um der unglaub¬
lichen Hetze gegen diejenigen Parteien , die die Finanzreforn ,
zustande gebracht haben, entgegenzutreten. Aber auch ohne
Regierungshilfe werden wir unsere Haltung rechtfertigen
können (Bravo ! im Zentrum ) . Jeder neue Etat , auch der
diesjährige , ist ein neuer Beweis für die Richtigkeit ver Fi¬
nanzreform und eine neue Rechtfertigung derjenigen Parteien ,
die das große nationale Werk zustande gebracht haben (Lev -
hafter wiederholter Beifall im Zentrum und rechts ).

Nicht die bösen Agrarier allein haben ein großes Interesse
an der Aufrechterhaltung des Schutzzolls , sondern auch die In¬
dustrie und ihre Arbeiter (Rufe : I bewahre! — Sehr richtig ! )
Auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge marschiert Deutschland
an der Spitze der Nationen (Bravo ! Der Reichskanzler be¬
tritt den Saal ) . Dr . Frank suchte eine ganze Reihe von Wün¬
schen vorzutragen . Das ist billig , wenn man die Mittel nicht
bewilligen will (Lebhaftes Sehr gut ! Zuruf : Erbschaftssteuer ) .
Die Erbschaftssteuer möchte ich sehen , aus deren Erirägnissen
alles das bestritten werden kann. Für die Landwirrfchaft muß
entschieden der gesetzliche Schutz gesichert werden. Die Maui -
und Klauenseuche hat großen Schaden angerichtet. Für die
Entdeckung des Erregers mutz eine hohe Staatsprämie aus¬
gesetzt werden.

Bei der Verwaltung der Schutzgebiete muß die Kompetenz
des Reichstages erweitert werden . Und gleiche Fürsorgemaß -
nahmen verlangt der kaufmännische und gewerbliche Mittel¬
stand . Die Rückwirkung , die die Wahlen auf das Ausland ver¬
ursacht haben, dürfen wir nicht übersehen. Der schwere
Kampf der letzten Zeit ist vom Ausland mit Schadenfreude ver¬
folgt worden . Verpflanzen wir ihn hierher, so würden wir
dem Ausland neue Hoffnung geben , als ob die Kluft zwischen
uns unüberbrückbar wäre. Die Parteigegensätze müsten nicht
verschärft werden, das ist patriotische Pflicht. Der Zerfahren¬
heit muß ein Ende gemacht werden, soll das Reich nicht Scha¬
den leiden . In diesem Sinne stellt sich die Zentrumsfraktion
in den Dienst des Vaterlandes wie bisher, so auch in Zukunft
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen . Vizepräsident Dove
macht nochmals darauf aufmerksam, daß das Händeklatschen
unzulässig ist .)

Staatssekretär Wermuth :
Der Vorredner hat dargelcgt, wie man einer neuen Steuer -

Vorlage entgehen kann. Dabei hat er Grundsätze entwickelt,
die von dem , was er und seine Partei bisher in bezug aus die
Gewährung in den deutschen Finanzen vertreten hat , ganz er¬
heblich abweichen (Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten) . Seine
Kritik klang ganz anders als damals , als wir zusammenarrei -
teten und die Finanzreform schufen. Früher haben Sie (zum
Zentrum ) diese Einnahmeschätzungen mitgemacht und gebilligt
(Heiterkeit ) . Meine Einnahmeschätzungen sind nach Möglich¬
keit genau und sorgfältig aufgemacht , eher zu vorsichtig . Das
habe ich getan , weil ich bei meinem Amtsantritt unter dem
Eindruck des außerordentlichen Defizits von 1908 und 1909
gestanden habe. Wenn jetzt ganz eigenartige Umstände eine
Überschreitung herbeigeführt haben, so ist das noch kein Be¬
weis dafür , daß die Überschreitungen noch andauern . Ist es
denn ein Verbrechen , einen Überschuß zu gewinnen? (Herrer-
keit) . Das kann doch sehr leicht Vorkommen (Erneure Heiter¬
keit) .

Wir stehen augenblicklich so , daß wir vollständig in Einnah¬
men und Ausgaben balanzieren und vermöge der Überschüsse
ist es uns gelungen, die beiden Schuldtilgungsbeträge aus 1910
und 1911 aufzubringen . Wir haben unseren Schatzanwei¬
sungsfonds um 70 bis 80 Millionen Mark vermehrt . Ferner ,
haben wir 40 Millionen 4prozentiger Schatzanweisungen ™ <
gelöst und endlich ist das Mehr von Ankäufen von Schuldver¬
schreibungen über die neue Ausgabe von Schuldverschreibungen
von 4 Millionen Mark hinausgegangen. Von ore>em Prinzip
der Schuldentilgung können wir nicht abgehen . Herr Speck da¬
gegen hat uns empfohlen , das , was wir jetzt aus dem außer¬
ordentlichen in den ordentlichen Etat gebracht haben, wieder
zurückzuverpflanzen und damit die Anleihen zu vermehren .
In dieses alte Verfahren dürfen wir aber nicht wiever ytnein -
geraten . Ich bin fest davon überzeugt, daß wir unausgeseyr
Fehler begehen , aber wir müffen aus den Fehlern ver Vcr -
gangenheit lernen , aus den Fehlern, deren Folgen ui Ftam -
mcnschrift an unserer finanziellen Wand zu sehen sind .

Graf von Westarp (kons.) :
In den letzten drei Jahren ist es uns so recht klar zu Be¬

wußtsein gekommen , wie schwer es ist , Verbrauchssteuern ein¬
zuführen , auf den Grundsätzen des Reichstagswaylrechts. Dar¬
aus erklärt sich die Größe der Finanznöten uno ore politische
Erschütterung des Volkslebens infolge der Finanzreform . Die
Zersplitterung der bürgerlichen Parteien und das Anwachsen
der revolutionären Sozialdemokratie. Ein Grund für diese
Erschütterung war nicht die Ablehnung der ErdscyaslSsteuern,
sondern die Größe der Steuerlast als solche , die übernommen
wurde und übernommen werden mußte. Die Finanzreform
hat viel mehr gehalten, als sie versprach . Bezüglich der Aus¬
führungen des Abg. Frank über die Präsidentenwahl habe ich
zu erklären , daß wir der Sozialdemokratie nicht das Recht zu¬
erkennen können , den Reichstag zu vertreten und daß vre an¬
deren Parteien Recht daran getan, sich einer Mitwirkung am
Zustandekommen des Präsidiums zu enthalten . Die Hoff¬
nung , daß die Erfolge der Sozialdemokratie dahin gehen wer¬
den , in England ernste Fricdensbestrebungen hervvczuruicn ,
kann ich nicht teilen . Das verflossene Jahr hat uns klar gr-,
zeigt, wie notwendig cs ist, unsere Rüstung scharf und mächtis
zu erhalten .



Wir halten fest an unserer monarchischen Überzeugung. Sie
wird uns oft in Gegensatz bringen mit der Mehrheit dieses
Reichstages und auch mit den liberalen Parteien , die nach
diesen letzten Wahlen nichts weiter sind als die Schrittmacher
der Sozialdemokratie (Sehr richtig! rechts, großer Lärm links) .
Wir halten unbedingt fest an dem Rechte Des Kagers , vor
allen Dingen an seinem Rechte , den Reichskanzler nach seinem
Ermessen zu ernennen (Bravo ! rechts) . Der Verlauf der Prä¬
sidentenwahl bietet schlechte Aussichten dafür , wenn es sich) ein¬
mal darum handeln sollte , daß der Reichstag

'mit seiner Ma¬
jorität ein Staatsministerium zusammensetzen sollte . Wir
wollen deshalb unsere Staatsverfassung unangetastet lasten
(Beifall rechts. Zischen bei den Sozialdemokraten ).

Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg : Ich will mich
jetzt nicht zu Fragen der inneren Politik äußern . Die
Abgeordneten Frank und Speck haben Bezug genommen
auf die Äußerungen , die der englische Premierminister
gestern im Unterhaus über die wechselseitigen Beziehun¬
gen zwischen England und Deutschland gemacht hat . In
Übereinstimmung mit diesen Äußerungen will ich mei¬
nerseits hier folgendes erklären : Der englische Kriegs¬
minister Lord Haldane hat bei seiner Anwesenheit in
Berlin , wenn auch ohne Ermächtigung zu bindenden Ab¬
machungen , so doch im Austrage des englischen Kabinetts ,
die Punkte , in denen sich die Interessen der beiden Län¬
der berühren , mit uns durchgesprochen, um eine Grund¬
lage für vertrauensvolle Beziehungen herzustellen
(Bravo ) . Die Aussprache , die von uns lebhaft begrüßt
worden ist, hat in mehrfachen eingehenden Unterhaltun¬
gen stattgefunden und wird fortgesetzt werden . (Lebhaf¬
tes Bravo ) . Ich hoffe , das hohe Haus wird mir darin
beipflichten , daß ich in diesem Stadium der Angelegen¬
heit über Einzelheiten nicht sprechen kann (Sehr richtig).
Ich habe aber nicht zögern wollen , dem Reichstag Mit¬
teilung zu machen von der Tatsache der Besprechungen
und von ihren Zielen (Lebhafter Beifall ) .

Abg . Dr . Junck (natl .) :
Wenn Graf Westarp den Liberalen vorgeworfen bat ,

Schrittmacher der Sozialdemokratie gewesen zu sein , so ist ein-
zuwenden , daß seine Freunde Schrittmacher der Welsen ge¬
wesen sind (Bravo ! bei den Nationalliberalen ) . Die .5-01 .77 -
quenzen aus dieser Wahl zu ziehen, lasten wir uns nicht ab-
jchrecken. Die Stichwahltermine sollten im Interesse aller
Parteien vereinheitlicht werden . Die neue Wahlkreiseinteilung
und die Schaffung von Wahlurnen ist dringenv notig. Die
Zigarrenkiste als Urne mutz verschwinden. Die Wahlprüfung
mutz anders und schneller als bisher gehandhabt werden. Diese
Arbeit sollte einem Gerichte übertragen werden. Das Reichs¬
tagswahlrecht ist für uns selbstverständlich unantastbar . Wir
danken dem Staatssekretär für die klare Darstellung ver Fi -
nanzverhältuiffe des Reiches . Wir freuen uns allerdings , daß
unsere Finanzen wieder in Ordnung gekommen sind, ober
über die Art der Beibringung der Steuern müssen wir unser
Bedauern aussprechcn. Wenn cs sich nun um die Mittel für
eine Heeres- oder Marineforderung handelt , dann können nur
direkte Reichssteuern in Betracht kommen . Jedenfalls lehnen
wir für diesen Zweck jede weitere Belastung des Verkehrs u . des
Konsums ab. Hierfür sollte die Erweiterung der Erbanfall¬
steuer herangezogen werden. Eine neue Wehrvorlage werden
wir streng auf ihre Notwendigkeit prüfen . Auch wir wünschen ,
daß wir zu einem befferen freundschaftlichen VerliältniS mit
England kommen. Unser Marokkohandcl ist für uns nicht
bester geworden dadurch, daß der frrnzöüich - Senat ibn von
seiner Seite schlecht gemacht hat . Wir verlangen die gesetzliche
Festlegung der Reichskanzlerverantwoctlichllll und seine Un¬
terstellung unter ein Gericht. Unsere Stellungnahme bei der
letzten Präsidentenkrisis ist uns mehrfach verübelt woroen.
Unsere Tat war eine notwendige und wir würden die Anforoe-
rungen sehr weit verkennen, wenn wir uns der Tatsache ver¬
schließen würden , daß die 110 sozialdemokratischen Abgeord¬
neten nicht in der Lage wären , die Konsequenzen ihrer Stel¬
lung zu ziehen. Auch diese Partei mutz zur praktischen Mit¬
arbeit gezwungen werden und für ordnungsmäßige Erledi¬
gung der Geschäfte (Sehr richtig! bei den Nationalliberalen ) .
Jede Erweiterung der Getreidezölle müssen wir enlschieden ab¬
lehnen . Wir arbeiten gern im nationalen Sinne und bitten
alle, die mit uns arbeiten wollen, uns dies durch Mäßigung zu
ermöglichen. Wir bleiben eine liberale Partei auf unvcdingl
nationaler Grundlage (Beifall bei den Nationalliberalen ) .

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr
vertagt . Schluß 6 Uhr .

* * •

Berlin , 16 . Febr . Im Reichstag sind gestern nicht
weniger als 18 Initiativanträge der Nationalliberalen
eingegangen . Sie beziehen sich u . a . auf die Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe , auf die Unsallfürsorge bei
freiwilliger Rettungsarbeit , den Ausbau des Beamten -
rcckjtes, die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers , die
Schaffung eines Reichsverwaltungsrechtes , die Errich¬
tung eines Reichseinigungsamtes und die Regelung der
Konkurrenzklausel . Ein Wahlrechtsantrag will den
Termin für die Reichstagsstichwahlen im ganzen Reiche
einheitlich festgesetzt wissen.

Deutsches Weich.
J . Berlin . Der Reichskanzler v . Bethmann -Hollweg

hat heute ün Reichstage ausgedrückt, daß eine deutsch -
englische Aussprache stattgefunden hat und fortgesetzt
werden wird . Es ist ihni aus dem Hause Zustimmung
gespendet worden , als er andeutete , daß in diesem Sta -
diuin der Angelegenheit über Einzelheiten keine Mittei¬
lungen gemacht werden könnten . Wir haben Grund zu
der Annahme , daß die Notwendigkeit , Schweigen zu beo¬
bachten, noch recht lange andauern wird . Tie Zeit , wo
der Öffentlichkeit Mitteilungen gemacht werden können,
dürfte noch fern sein.

J . Berlin . Seitens der chinesischen Gesandtschaft ist
die Abdankung der Mandschudynastie der deutschen Re¬
gierung gestern schriftlich mitgeteilt worden . Falsch ist
die Darstellung , daß die persönliche Überreichung einer
Note stattgefunden habe. Der chinesische Gesandte bleibt
als vorläufiger Vertreter der vorläufigen Regierung in
Berlin .

In der Sitzung des Bundesrats am Donnerstag
wurde der Vorlage betreffend Änderung des Formulars
der Wandergewerbescheiue zugestimmt . Der Entwurf
einer neuen -Vereinbarung leichterer Vorschriften für den
wechselseitigen Verkehr zwischen den Eisenbahnen
Deutschlands einerseits und Österreichs-Ungarns anderer¬
seits gelangte zur Annahme .

Mit Rücksicht auf die von drei Seiten gebrachte Nach¬
richt über Änderungen in der Geschäftsleitung des Han¬
sabundes und deren angebliche Gründe wird dem Wolff -
bureau mitgeteilt , daß auch nicht ein Schatten einer
Differenz - zwischen dem Oberbürgermeister Knobloch
und dem Präsidenten des Hansabundes , Geh . Rat Rieser ,
vorhanden ist . Oberbürgermeister Knobloch hat einen
längeren Urlaub nachgesucht , da infolge der Anstren¬
gungen der letzten Reichstagswahlen seine Gesundheit
sehr angegriffen ist.

Aristanö.
London, 15. Febr . Aus der gestrigen Rede Earl of Cre¬

mes im Oberhause sind folgende Bemerkungen nachzutragen :
Was im letzten Sommer so ernsthaft war , hatte nichts mit den
Regierungen zu tun , sondern war der Zustand der öffentlichen
Meinung in beiden Ländern .

' Es ist nutzlos, sich der Tatsache
verschließen zu wollen, daß in Deutschland vielfach geglaubt
wird , wir träfen Vorbereitungen besonderen Charakters für
einen möglichen Angriff auf Deutschland. Doch nie war ein
Grund zu der Annahme vorhanden . Alles, was geschehen ist,
war nur die allgemein anerkannte Tätigkeit des Ressorts ; die
Fortsetzung von rein defensiven, ich will nicht sagen Vorberei¬
tungen , sondern Maßregeln , die stets bei allen Gelegenheiten
getroffen werden , die sich bei dieser Gelegenheit gar mcht än¬
derten und sich nicht zu einer besonderen Tätigkeit entfalteten .
Ich vermute , daß die Berichte über solche gewöhnlichen alltäg¬
lichen Vorbereitungen in Deutschland den Eindruck erweckt ha¬
ben, daß wir Vorbereitungen besonderer Art trafen .

London, 16. Febr . Bei der gestern fortgesetzten Adreßdebatte
zur Thronrede im Unterhaus wurde ein Antrag der Arbeiter¬
partei , der zur Verhütung von Arbeiterunruhen für einen
Mindestlohn , sowie für die Verstaatlichung der Eisenbahnen ,
der Kohlenbergwerke und anderer Monopole eintrit ., mir 226
gegen -! ?' Stimmen abgelchnt.

Washington , 16. Febr . Die schon seit längerem zwischen
dem Generaladjutanten Ainsworth und dem Generalstab der
Armee, an dessen Spitze der Generalmajor Wood steht , be¬
stehenden Differenzen haben jetzt ihren Höhepunkt bei der An¬
kündigung gefunden , daß Ainsworth seines Amtes enthoben
und vor ein Kriegsgericht gestellt werden soll. Es scheint , als
ob er eine Sprache geführt hat , durch die der Stao issekretär
Stimson sich und andere Offiziere an ihrer Unbescholtenheit
angegriffen fühlten . Der Nachfolger Ainsivorth ivird Oberst
Mc Catn . Dies ist das erste Mal in der Geschichte der Ver¬
einigten Staaten , daß ein Generaladjutanl vor ein Kriegs¬
gericht gestellt wird .

Srossberzoglum Waden.
Karlsruhe , 16 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm im
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Dr . Freiherrn von Babo , des Finanzministers Dr .
Rheinboldt und des Geheimen Legationsrats Dr . SeyL
entgegen .

* * Die Einnahmen der badischen Staatseiscnbahnen
betrugen im Monat Januar 1912 :
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50000 250 000
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Erläuterungen . Die Witterung war im Januar 1912
ini ganzen mild , trübe und regnerisch ; nur in einzelnen
Lagen trat gegen Ende des Monats Frost ein . Schnee
fehlte fast vollständig , so daß zu : Ausübung des Winter¬
sports nur in wenigen Hochlagen Gelegenheit war . In¬
folge der Witterungsverhältnisse war der Sonntagsver¬
kehr schwach . Der eigentliche Reiseverkehr war der Jah¬
reszeit entsprechend mäßig, , doch etwas stärker als im
Januar 1911 ; dagegen halt .' letzterer Monat einen recht
lebhaften Wintcrsportverkehr zu verzeichnen. Zur Aus¬
führung von Personensouderzügen bot sich nur wenig
Anlaß . Der Dierverkehr lvar infolge der Maul - und
Klauenseuche immer no .

' schwach. Die geschätzte Ein¬
nahme aus dem Person . ,verkehr war im Januar 1912
um 90000 M . höher c. J im Januar 1911 , was zum
Teil darauf zurückzufü. : c 1 ist, daß der Januar 1912
einen Feiertag lniehr b als der Januar 1911.

Der Güterverkehr - : der Jahreszeit entsprechend
mäßig , doch etwas stä . . r als im Januar 1911. Die

Rheinschiffahrt bis Mannheim und die Oberrheinschiff ,
fahrt bis Straßburg und Kehl waren den ganzen Mo¬
nat offen und hauptsächlich in der ersten Monatshälfte
vom einem verhältnismäßig guten Wasserstand begün -
stigt . Der Schiffsverkehr war mäßig , die Zufuhr war
besonders an Massengütern flau . Die Neckarschiffahrt
war ebenfalls den ganzen . Monat offen ; Wasserstand und
Schiffsverkehr waren inst allgemeinen befriedigend . Auf
der Hauptbahn und Schwarzwaldbahn nmßte eine ziein-
lich große Zahl von Bedarfsgüterzügen geführt werden-.
An Güterwagen bestand während des ganzen Monats
kein Mangel . Die geschätzte Einnahme aus dem Güter¬
verkehr war im Januar 1912 um 110 000 M . höher als
im Januar 1911 . Dabei rst zu berücksichtigen , daß der
Neujahrstag im Jahr 1911 auf einen Sonntag , im Jahr
1912 auf einen Montag fiel , so daß der Januar 1912
einen Werktag weniger hatte als der Januar 1911 .

Schwetzingen , 16 . Febr . Der Gemeindcrat beschäftigte
sich in seiner letzten Sitzung mit verschiedenen Verbesse¬
rungen in dem Bezug von Leucht - und Kochgas. Vorbe¬
haltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses wurde
beschlossen , für Leucht - und Kochgas den Einheitspreis
von 16 Pf . pro Kubikmeter einzuführen . Für Motoren¬
gas soll der bisherige Preis beibehalten werden . Für Koch¬
gas betrug der Preis seither 15, für Leuchtgas 20 Pf .
Auf Antrag der Hauseigentüiner werden von der Stadt
auch Gasautoinateneinrichtungen gestellt . Durch diese
Verbesserung dürfte eine, Erhöhung des Gaskonsums ein-
treten . Es ist deshalb die Erbauung eines weiteren
Gasometers mit einem Kostenaufwand von etwa 28 000
Mark und eines Kühlers mit zirka 1600 M . in Aussicht
genomnien .

Bruchsal, 16 . Febr . Das schon längst geplante städti¬
sche Gesundheitsamt wird in nächster Zeit ins Leben ge¬
rufen werden . Dasselbe wird sich u . a . auch mit der
Revision der hiesigen Wohnungen inbezug ihrer hygieni¬
schen Beschaffenheit zu befassen haben.

Pforzheim , 16. Febr . Die verstärkte soziale Kommission
beantragt beim Stabtrat die Erlaffung eines Ortsstatuts mit
folgendem Inhalt : 1 . In den Geschäften des Handelsgewerbes
mit offenen Verkaufsstellen dürfen — vorbehaltlich der auf
Grund gesetzlicher Bestimmungen angeordneten Ausnahmen —
Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter an den Sonn - und Festtagen
der Monate Mai bis einschl . September , sowie außerdem an
Neujahr , Karfreitag , Ostermontag , Buß - und Bettag und am
2. Weihnachtsfeiertag überhaupt nicht und an den Ubr . zen
Sonn - und Festtagen nur in den Stunden von 11 Uhr vor¬
mittags bis 1 Uhr nachmittags beschäftigt werden . 2. Soweit
nach Ziffer 1 Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter nicht beschäftigt
werden dürfen , ist ein Gewerbebetrieb in den Geschäften des
Handelsgewerbes mit offenen Verkaufsstellen untersagt . Der
Stadtrat stimmte dem Antrag zu und beschloß entjprechende
Vorlage an den Bürgerausschutz. Das Ortsstatut soll , vor¬
behaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses und der
staatlichen Genehmigung am 1 . April 1912 in Kraft treten .
Seine Giltigkeitsdauer soll auf 3 Jahre beschränkt werden,
jedoch auch bei Ablauf dieser Frist jeweils auf 3 weitere Jahre .
verlängert gelten , wenn nicht vorher eine Änderung oder Auf¬
hebung des Ortsstatuts beschlossen worden ist . Wegen Erlas¬
sung von Ausnahmebestimmungen von dem Ortsstatut soll
nach weiterer kommissarischer Beratung noch Antrag an das
Bezirksamt gestellt werden und zwar : 1 . Allgemein für 3
Sonntage vor Weihnachten : an diesen sollen Gehilfen , Lehr¬
linge und Arbeiter in offenen Verkaufsstellen von 11 Uhr vor¬
mittags bis 6 Uhr abends beschäftigt werden dürfen . 2 . Für
folgende Bedürsnisgewerbe : Bäckereien, Konditoreien , Metzger
und Wurstlereien , Kunst- und Handelsgärtnereien , Handlun¬
gen mit Wild, Geflügel und Fischen .

Biberach, 15. Febr . Der Kinzigvorarbeiter Gießler rettete
gestern aus der hochgehenden Kinzig den 32 Jahre alten G
Marx von hier . Der geistig beschränkte Marx war in das
Wasser gefallen und bereits dem Ertrinken nahe , als Gießler
in die Kinzig sprang und den Bewußtlosen herauszog .

Emmendingen , 16. Febr . Die Bürgerausschußwahlen
in der Gemeinde Windenreute wurden wegen vorgekom¬
mener Wahlverstöße für ungültig erklärt.

Vom Schwarzwald , 16. Febr . In Verbindung mit den Feld¬
bergskirennen fand eine außerordentliche Hauptversammlung
des Skiklubs Schwarzwald statt , die recht gut besucht war . In
der Versammlung wurde u . a . die Gründung einer eigenen
illustrierten Wintersportzeitschrift angeregt , die speziell der
Pflege des Wintersports im Schwarzwald dienen soll . Die
Anregung fand allgemein eine günstige Aufnahme . Die im
Oktober d . I . ftattfindende Hauptversammlung wird sich dar¬
über schlüssig machen , ebenso über die Frage betreffend Erwer¬
bung der Senioreneigenschaft .

Möhringen , 14. Febr . Der sieben Jahre alte Knabe eines
hiesigen Schlossers brach auf dem dünnen Eise ein und wäre
sicher ertrunken , wenn ihn nicht Bahnwart Haibel mit eigener
Lebensgefahr gerettet hätte .

Konstanz, 16 . Febr . Der städtische Voranschlag sieht
für das Jahr 1912 eine Verminderung der Gemeinde¬
umlagen vor . Die Steuersätze für Betriebs - und Lie¬
genschaftsvermögen werden von 42 auf 40 , die für Ein¬
kommen auf 64 Pf . herabgesetzt für je 100 M . Steuer -
wert . Für Kapitalvermögen bleibt der Satz auf 16 Pf .
wie bisher bestehen.

Aus der Residenz.
Großherzogliches Hofthcater . Seit sieben Jahren

zuiu ersten Mal wieder durften gestern abend die beiden
Vagabunden „Robert und Bertram " ihre lustigen
Streiche auf der hiesigen Bühne ausüben . Sie fanden
ein wohlwollendes Publikum vor , und so gestaltete sich
die Aufführung des Schwanks bald zu einer würdig —
unwürdigen Einzugsfeier des Prinzen Karneval im
Hoftheater . Von der sogenannten Narrenfreiheit
wurde reichlich Gebrauch gemacht. Das Stück mußte sich ,
nicht zum Schaden , verschiedene Streichungen gefallen
lassen ; dafür entschädigten gelungene Dreingaben und
Einlagen , die dem ganzen erst Lokalfarbe verliehen u, . ü
bei den Zuschauern viel Lachen auslöstcn . Besonderen



Beifall erregten die Knittelverse von Engen Rex als
Robert auf die Karlsruher Bahnhof - und auf andere
Nöte . Hierher gehört auch die in einer Reihe von wohl -
gelungenen Bildern vorgeführte und von Felix Baum¬
bach mit trefflichem Humor erläuterte Revue. Da sah
man in feierlichem Zuge das Begräbnis des selig ent¬
schlafenen Elfenrates , den „ gedrückten" Bahnhof , der
gegen die Eröffnung sich verwahrt , da er vorher noch
wachsen möchte ; den zufriedenen G - Abonnenten , einige
Kompensationsneger , auffallend mager , da die Franzo -
sen bereits das Fett abgeschöpft haben usw . Aber trotz
guten Willens und wohl vorbereiteten Verdauungsorgans
kostete die Bewältigung des Ragouts , das in vier Porti -
onen gereicht wurde , einige Mühe ; es fanden sich manche
allzu fade Bissen darin . Doch — lassen wie das „ in die
Fastnacht gehen"

, wie man in Konstanz zu sagen pflegt .
Die Logik ist ausgeschaltet , die Welt auf den Kopf ge¬
stellt ; da können wir auch ohne Bedenken uns freuen an
den teilweise nicht unbedenklichen Taten und Fahrten
unserer Helden .

Diese fanden eine prächtige Verkörperung durch Eugen
Rer als Robert und Karl Dapper als Bertram . Ein edles
Gaunerpaar l Kenner ihres „Berufs "

, abgefeimt , von
einer verblüffenden Unverfrorenheit , mochten sie unter
dem Volke oder bei den oberen Zehntausend „wirken " ,
bei der Soiree von Jpelmeyer . Die bei dieser Gelegen¬
heit von E . Rex gesungenen Lieder zur Laute paßten
nicht in den Rahmen und wären besser weggeblieben ;
ähnlich erging es einem bei dem Lied vom „Weaner -
wald "

, das Käthe Warmersperger als Rösel formvollen¬
det sangt Freilich wäre ihre an sich nicht sonderlich dank¬
bare Rolle dann noch viel mehr zusammengeschrumpft .
Hans Bussard fand sich mit dem tölpelhaften , weinerlichen
Michel mit dem Hasenherz recht und schlecht ab. Das Ge¬
samtspiel hielt im allgemeinen ein flottes Tempo ein ; bei
den Massenszenen bemerkte man mit Genugtuung die
geschickte und sichere Hand der Regie von Otto Kienscherf.
I.2st -not -Ie38t sei von den Tänzen der besonders gelun¬
gene Matrosentanz und der stramm ausgeführre Marsch
erwähnt . L . G.

Großherzogliches Hoftheater . Die auf Sonntag den 18. Fe¬
bruar angekündigte Erstaufführung der komischen Oper „Die
verschenkte Frau " von Eugen dÄlbert , wird , nachdem das
Frankfurter Opernhaus von dem ihm bis zum 15. d. M . ver¬
tragsmäßig zustehenden Rechte der reichsdeutschen Erstauf¬
führung keinen Gebrauch gemacht hat , die erste Aufführung
des Werkes sein , welche der am 6. d. M . am k. k. Hofopern¬
theater in Wien stattgehabten Uraufführung folgt . Von den
Operndichtungen Eugen d'Alberts , der unter den lebenden
Klaviervirtuofen eine erste Stelle einnimmt und als solcher
auch schon hier in Konzerten viel gefeiert wurde , ist sein Erst¬
lingswerk „Der Rubin " im Jahre 1893 hier aus der Taufe
gehoben ; weiter wurden aufgeführt : „Kain "

, „Abreise" ,
„Flauwsolo" und zuletzt „Tiefland " . „ Die verschenkte Frau " ,
in der sich der erfolgreichste der deutschen Opernkomkonisten
nach dem ernsten Musikdrama „Tiefland " wieder mit einem
Lustspielstoffbeschäftigt hat , wurde am 6 . d . M . in Wien unter
wiederholten Hervorrufen des «mwef-nd-w Ksmpsnlste» bei¬
fällig ausgenommen.

Ferdinand Maisch t Nach kurzem Krankenlager verschied
eine in unserer Stadt weit bekannte Persönlichkeit , Herr Lei¬
chenschauer Ferdinand Maisch . Ein Menschenalter wirkte Herr
Maisch in unserer Stadt . Neben seinem Berufe gehörte Herr
Maisch über 55 Jahre der Freiwilligen Feuerwehr an und be¬
kleidete lange Jahre die Stelle eines Kompagniechirurgs der
2. Kompagnie und in den letzten Jahren hatte der Verstorbene
die Stelle des Korpschirurgs innc . Auch die Gesellschaft Ulk
verliert in dem Dahingeschiedenen ein langjähriges treues
Mitalied .

Akademische Feiern . Aus Anlaß des 75. Geburtstages des
Geh . Rats Professors Durm fand im Hörsaal des Gelehrten
eine von Studierenden und von früheren Schülern veranstal¬
tete eindrucksvolle Feier statt . In größerem Rahmen feierte
man den 75. Geburtstag Geh. Rats Durm am Mitttvoch abend
im kleinen Festhallesaal . Zu dem Kommers hatten sich einge¬
sunken Ministerialrat Schwoerer als Regierungsvertreter ,
Bürgermeister Dr . Paul als Vertreter der Stadt , ferner Mit¬
glieder des Lehrkörpers der Technischen Hochschule . Dicht be¬
setzt war der Saal mit der großen Zahl der jetzigen und frühe¬
ren Schüler des Gefeierten , die von nah und fern herbeigeeilt
waren . Rach der üblichen Begrüßung hielt cand. arch . Eisen¬
lohr die Festrede, wobei er den Gelehrten als Lehrer und
Meister feierte und ihm als Geschenk eine Dankadresse mit
250 Unterschriften von Schülern und Ver ^ -ern überreichte.
Nachdem Geh . Rat Dr . Durm seinem Dank , . druck gegeben,
übcrbrachte Bürgermeister Dr . Paul die Glück - und Segens -
Wünsche der Stadtgemeinde ,

Neueste Nachrichten und Tet'egrcrnrnre.
Der Krieg zwischen Italien und der Türkei .

Konstantinopel , 16 . Febr . Der Kommandant von Tri¬
polis , Neched , ist zum Brigadegeneral befördert worden .

Benghafi , 14 . Febr . Gestern früh kam es zwischen
italienischer Kavallerie und zahlreichen Beduinen nord¬
östlich von Suani Aosman zu einem Zusammenstoß . Die
Italiener sattelten ab und jagten die Beduinen in die
Flucht, wobei diese fünf Tote hatten , während die Ita¬
liener keine Verluste hatten .

Revolutionäre Kämpfe und konstitutionelle
Reformbcstrebungen in China .

London, 16. Febr . Die „Times " melden aus Tokio :
Man glaubt hier, daß die japanische Regierung der
amerikanischen Note über China beitreten werde .

Die „ Times " melden aus Nanking : Die Nationalver¬
sammlung hat gestern Auanschikai einstimmig zunr Prä¬
sidenten der provisorischen Regierung gewählt . Die Na -
tionalversammlung hat sich endgültig entschlossen, die
Abdankungsedikte anzunehnien . Ter Rücktritt Sunyat -
sens von der provisorischen Regierung wurde angenom¬
men ; die Ämter sollen nach der Ankunft des neuen Prä¬

sidenten in Nanking niedergelegt werden . Die National¬
versammlung besteht ferner darauf , daß Nanking der
Sitz der provisorischen Regierung werde und daß Auan -
schikai nach Nanking komme, um vor der Nationalver¬
sammlung auf die Verfassung den Eid zu leisten . Die
endgültige Entscheidung über die neue Hauptstadt steht
bei der Nationalversammlung .

Berlin , 16. Febr . (Reichstag .) In der heutigen Sit¬
zung ergriff nach dem Abg . Payer (F . Vpt .) der Reichs¬
kanzler v . Bethmann -Hollwcg das Wort und führte u . a.
aus , es sei ein sehr starkes und bedauerliches Wort , wenn
der Abg . Speck davon gesprochen hat , daß das Zurück¬
greifen auf die Erbanfallstcuer eine Brllskierung der
Partei bedeuten würde , die s. Zt . gegen die Steuer ge¬
stimmt habe. Die Aufbauschung dieser Steuerfrage , fuhr
der Reichskanzler fort , zu einer hochpolitischen sei ein
schwerer Fehler gewesen. Der lachende Dritte sitze auf
den Bänken der Linken. Die Sammelrufe der Verbün¬
deten Regierungen hat man verhöhnt . Es wird so weit
kommen, daß dieser Sammelruf auch aus der Mitte der
Bevölkerung ertönt . Es ist ein Rätsel , daß der Libera -
lisnius , der vor 5 Jahren die Reduzierung derselben So¬
zialdemokratie auf die Hälfte ihrer Mandate bejubelt hat ,
nun die 110 sozialdemokratischen Mitglieder des Reichs¬
tags mit Beifall begrüßt. Die Sozialdemokratie hat sich
doch sicherlich nicht geändert , wohl aber der Liberalismus ,
der nach links gerückt ist. Ich glaube aber nicht, daß auf
dem durch diesen Wahlkampf veräußerten Boden die
Früchte wachsen können, die die Bürger mit dem Libera¬
lismus gedeihen zu sehen wünscht. — Der Reichskanzler
berührt sodann die Präsidentenwahl und fragte : Ist das
die Antwort auf die ruhige und vertrauensvolle Sprache
der Thronrede ?

Berlin , 16. Febr . Der Scniorenkonvent des Reichs¬
tages hat heute beschlossen , daß die Tage vom 21 .—26 . u.
weiter die vom 9 . bis 11 . März sitzungsfrei bleiben . Er
hofft , die Ferien am 29 . März beginnen zu können.

Berlin , 16. Febr . Die nationalliberale Fraktion des
Reichstages wählte einstimmig durch Zuruf den Abge¬
ordneten Baffermann zum Vorsitzenden und beschloß auf
eine aus ihrer Mitte ergangene Anregung mit allseitiger
freudiger Zustimmung , diese Gelegenheit nicht vorüber¬
gehen zu lassen, ohne ihrem langjährigen , in angestreng¬
tester parlamentarischer Tätigkeit wirkenden Führer den
herzlichsten Dank und gerade im Hinblick auf die Ereig¬
nisse der jüngsten Zeit die Versicherung ihres einmüti¬
gen und unerschütterlichen Vertrauens und Anerkennung
auszusprechen.

Kiel , 16. Febr . Prinz Ludwig und Prinzessin The¬
rese von Bayern , die Taufpaten des morgen auf der
Germaniawerft von Stapel laufenden Linienschiffes
„Prinzregent Luitpold " (Ersatz Odin ) , trafen heute vor¬
mittag hier ein ; sie wurden am Bahnhofe vom Prin¬
zenpaare Heinrich von Preußen und dem Prinzen Adalbert
von Preußen empfangen . Das erste Seebataillon hatte
die Ehrenkompagnie gestellt. Prinz Ludwig und Prin¬
zession Therese haben mit Gefolge im Königlichen
Schlosse Wohnung genommen .

London, 16. Febr . „Daily Chronicle " schreibt : Der
ruhige , aber durchaus freundliche und zuversichtliche Ton
in den gestrigen Ausführungen des Reichskanzlers ent¬
sprach vollkommen denjenigen des Premierministers
Asquith zur Unterstützung der Bemühungen der beiden
Regierungen ist die gleich ruhige Atmosphäre in der öf¬
fentlichen Meinung wünschenswert . Wenige Dinge
sind mehr erstrebenswert als eine wirklich deutsch - eng¬
lische Verständigung . — „Daily News " meinen : Es ist
von Anfang an ein glückliches Omen , daß im Augenblick
die einzige Frage , über die in beiden Parlamenten Einig¬
keit herrscht , der Wunsch nach einer Verständigung zwi¬
schen Deutschland und England ist . Die „Times "

sagen : Die Erklärung des deutschen Reichskanzlers zeige ,
daß Asyuith mit Recht von der Mission Haldanes einen
beruhigenden Einfluß auf die Beziehungen der beiden
Länder erwartet .

Nerschieöenes .'
Berlin , 16. Febr . In der heutigen Sitzung des . .rniralauS -

fchusfes der Reichsbank erklärte Präsident von Haveirstcin , seit
der letzten Sitzung sei noch keine Veranlassung eingetrcten ,
einer Herabsetzung des Diskontes näherzutreten . Die damals
vorhandene scheinbare Geldflüssigkeit sei verschwunden. Die
Devisenkurse zeigten noch immer keine wesentliche Abspannung .

Hamburg , 16 . Febr . Die Hamburger Hoch- und Untergrund¬
bahn wurde gestern nachmittag durch eine Feier eingeweiht ,
der außer den Spitzen der Behörden und zahlreichen anderen
Geladenen auch mehrere Herren der Berliner Hochbahn von
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft und anderen großen
Firmen Berlins beiwohnten, darunter Karl Friedrich Sie¬
mens , Geh . Rat Rathenau . Die Probefahrt der neuen Bahn
und die Besichtigung der großartigen Betriebsanlagen nahm
einen glänzenden Verlauf .

Hannover, 15. Febr . Dem hier wohnenden Vater des in
Mexiko ermordeten Hans Angermann ging ein Telegramm
des Auswärtigen Amts in Berlin zu, in welchem ihm unter
dem Ausdruck wärmster Teilnahme die Nachricht von dem
Tode seines Sohnes in Mexiko bestätigt wird .

Bingen, 16 . Febr . Der Güterschraubendampfer „Karlsruhe
10" ist bei der Bergfahrt auf einen Felsen im Binger Loch fest -
gcfahren. Da der Dampfer durch Ketten an das Land ge¬
spannt ist, ist die Durchfahrt durch das Binger Loch gesperrt ,
bis die notwendigen Reparaturarbeiten an den schadhaften
Stellen des Schiffes beendigt sind .

Wiesbaden, 16. Febr . Auf die Mitteilung der patriotischen
Spende der Inhaber der Sektkellereien Henkell u . Co . zwecks
Anschaffung weiterer Flugzeuge für das deutsche Heer ist vom

Kaiser folgendes Telegramm eingeiroffcn : , ,06 „mcfjrnig«
gerne , daß Sie zur Anschaffung weiterer Flugzeuge für das
deutsche Heer eine Summe von 100 000 M . zur Verfügung
stellen und spreche . Jhnen gleichzeitig für diese patriotische Tat
meinen wärmsten Tank aus . Wilhelm, Rex .

Würzburg , 16 . Febr . Der frühere hiesige Arzt und jetzige
Augenarzt in Milwaukee Dr . Joseph Schneider hat 100 000 M.
für die Würzburger Klinik gestiftet zur unentgeltlichen Be¬
handlung und Verpflegung armer Patienten .

Glatz, 16. Febr . Der englische Spion Steward ist gestern in
Begleitung zweier Transporteure aus Leipzig hier eingetrof¬
fen , um seine Strafe zu verbüßen . Die Beaufsichtigung auf
der Festung ist jetzt äußerst scharf .

Paris , 16. Febr . In Sicheres bei Paris wurden gestern zwei
ältere Damen , die aus Elsaß-Lothringen stammenden Lehre¬
rinnen Marie und Elise Kretzinger, am Hellen Tag in ihrer
Wohnung von Einbrechern überfallen . Marie Kretzinger
wurde , mit lebensgefährlichen Verletzungen am Kopf bewußt¬
los und ihre Schwester tot aufgefunden. Die Gendarmerie
verhaftete drei Brüder Berancourt , welche des Verbrechens
dringend verdächtig sind.

Brilon , 16. Febr . Gestern Morgen ist das Menghaus der
Sprengstoffabrik Zeppecke A . -G. infolge einer Explosion in die
Luft geflogen. Bier Arbeiter wurden getötet, zwei schwer ver¬
letzt . Die Leichen der Getöteten sind unauffindbar .

Saloniki , 16. Febr . Unbekannte Täter haben den Wald von
. Burla am Fuße des Olymp in Brand gesteckt . Das Feuer hat
große Dimensionen angenommen.

Kroßherzogtiches Kosiheater .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag , 17 . Febr . Abt . 8 . 36. Ab.-Äorit. „ Im weißen
Rötzl", Lustspiel in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg .
Anfang % 8 Uhr , Ende nach % 11 Uhr.

Sonntag , 18. Febr . Abt . C . 40. Ab .-Vorst . Zum erstenmal :
„Die verschenkte Frau "

, komische Oper in 3 Akten (nach einem
Entwurf von E. Antony) , Text von Rudolf Lothar , Musik von
Eugen d Albert. Anfang Uhr, Ende 9 Uhr.

Aarniciennachrnchken.
Geburten . Ein Knabe: V . : Eugen Schneider, Sattlermei -

ster. — V . : Lorenz Hauer , Taglöhner . — V . : Dr . ing. Erich v.
Willmann , Reg.-Baumeister . — V . : Jos . Hoch , Kammerlakai . —
D . : Reinh . Dalitz, Sergeant . — V . : Karl ©enter , Maschinen¬
arbeiter . — V. : Paul Schmidt, Schuhmacher . — V . : August
Schreck , Postassiftent. — Ein Mädchen : V . : Dominik ©erweck,Wirt . — V . : Jakob Ospach , Schuhmacher . — V . : August Moos ,
Kranenführer . — V . : Karl Holtz, Kanzleigehilfe. — V. : Karl
Lörz , Schuhmacher. — V . : Heinrich Külz, Hausdiener .

Eheaufgebote. Wilhelm König von Freiburg , Maschinist
hier , mit Hilda Müller von Jöhlingen . — Ludwig Daum von
Waldfischbach, Fabrikarbeiter hier , mit Josephine Rauch von
hier . — Paul Sackewitz von Wittenberg, Hafner hier , mit
Franziska Ganter von Balg . — Karl Klotter von Altlußheim ,
Mechaniker hier, mit Martha Geißler von Mittweida . — Wil¬
helm Rohloff von Kiel, Maschinenmeister in Emden, mit Rosa-
munda Gemrnar von Winden. — Friedrich Pleitz von Stutt¬
gart , Küfer hier, mit Jda Eberle von hier.

Eheschließungen. Karl Schweizer von Fautenbach, Landwirt
in Fautenbach , mit Susanna Dupps von Wagshurft . — Franz
Schmalz von Neuweier, Chauffeur hier , mit Johanna Zöller
von hier . — Johann Röckenwagner von Neukirchen , Chauffeur
hier , mit Anna Liebermann von München . — Herrn. Gammay
von Neustadt a. H ., Chemiker in Stuttgart , mit Elisabeth
Rastna von Offenburg . —- Herm. Schilla von Neudorf , Vizefeld¬
webel hier , mit Maria Weißhaar von Konstanz .

Todesfälle . Konrad Schüttler , Hallenmeister, Ehemann . —
Rudolf Schindler , Privatier , Witwer . — Karl August Krug ,
Hauptlehrer , Ehemann. — Karl Joseph Bceh , Kellner , ledig.
— Wilhelm Johann , Kaufmann , ledig . — Wilhelmina Dien -
ger , Witwe . — Sophie Göhrmger , Ehefrau . — Erika , V . : Wil¬
helm Edelmann , Schreiner. — Helene Braun , Witwe.

Wetterbericht des Zcntralbnrcaus für Meteorologie und Hydr.
vom 16. Februar 1912.

Hoher -Druck hat sich seit gestern über ganz Mitteleuropa
ausgebreitet und hat über Süddeutschland und der Schweiz
einen Kern von mehr als 770 Millimeter ausgebildet ; in sei¬
nem Bereich hat es vielfach aufgeklart, nur im östlichen
Deutschland verursacht eine über den russischen Oftseeprovin¬
zen gelegene Depression stellenweise Schneefälle. Im Westen
von Irland lagert eine Depression , die sich aber voraussichtlich
vorerst nicht geltend machen wird ; es ist deshalb meist heiteres ,
untertag ziemlich mildes Wetter mit Nachtfrösten zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 16. Februar , früh.

Lugano wolkenlos 1 Grad , Triest halbbedeckt 4 Grad , Flo¬
renz wolkenlos 3 Grad , Rom wolkenlos 7 Grad , Cagliari wol¬
kenlos 8 Grad .

WitterungSbcobachtungen der Mcteorolog. Station Karlsruhe .

Februar Baro« Therm .
in C .

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

in mm Pr», .

15. Nachts 92611. 757.1 5.8 5 .1 75 SW wolkenlos
16 . Mrgs . 7 2611. 759 .3 1 .7 4 .7 91

h . bedeckt16 . Mittgs . 2M U . 759.2 8.3 4.9 60 "

Höchste Temperatur am 15 . Februar : 8.6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .5.

Niederschlagsmenge, gemessen am 16. Februar . 7 S® früh :
0 .0 mm.

Mafferftand des Nh eins am 16 . Februar , früh : Schuster¬
in f e l 1 .20 m, Stillstand : Kehl 2 .09 m, gefallen 3 ein ;
Maxau 3 .64 m , gefallen 11 cm ; Mannheim 2 .98 in,
gefallen 9 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C . A m c n b in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G. Braunsche Hofbuchdruckerelin Karlsruhe .

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dp. HommeC ’s Haema¬
togen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit ! Ihr
Appetit wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt !
die körperlichen Kräfte werden gehoben . Warnung :
Man verlange ausdrücklich den Namen Dr . Hommel .
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llnaufbaltfam wuchert

in

Villen, Häufem und Hütten

Schuhcreme Pilo weiter ! Woher
hemmt das ? Weil Pilo ein Freund
des Haushalts geworden ift ; denn
das Dienftmädcben ift mit dem
Stiefelputzer» in wenigen Minuten
fertig , die Frau und der Mann
freuen lieh über den eleganten
Hochglanz und das Kind beschmutzt
(ich die Händchen nickt, wenn es
an den Schuhen spielt. Pilo ift un¬
antastbar das befte aller -exiftieren-
den Sckuhputzmittel. Es werden
viele schleckte Schuhcremes ange »
boten , daher Vorftcht beim Einkauf.

>
Kurhaus

rr
im schönsten Teile des württem-

bergischen Schwarzwaides.
Uollstindlg umgsbaat und renovlerL

Herbst - 8 .436
und Winter - Kuren .

Sanafan
'
umf. (lervenkranke .

~ ' '
- aJerzkranke.

KurpensioD f. Bekonvaleszenfenii. [rholiingsbedärflige.
Zentralheizung, Elektrisch Licht. Prospekte. Dp . Seen .

Hoflieferant
teiserstr. 150 Telepb . 335

empfiehlt
alle Sorten Fluß - und

Seefische
Lebende und gekochte

Hummern ,frische Austern ,
Malossol - Kaviar
von direktem Bezug

Gänse/eber -
Terinnen und

. -Pasteten
Fischräucherwaren

Fischmarinaden
Junge Bratgänse ,Puthennen , Enten ,Poularden ,

Kapaunen , Hahnen
Neue Obst- u.

Gemüse Konserven
bei Posten erhöhter Rabatt
Fst . Blut - Orangen ,frische Ananas ,diverse

Dessert - Früchte
Frisches Obst,frische Gemüse

Feinstes Dürrobst
Weine , Liköre , Sekt

Rabattmarken
Sorgfält . Versand . i

- ^

Einladung
äur 2. HWtoersMMlllllg Des Lad. LandesWhnlilWMeiiis
am Samstag den 2 . März 1912 , nachmittags 3 lIHr, im großenSaale des Rathauses , Karlsruhe i - B .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht -
2 . Kassenbericht und Feststellung des Voranschlags .3 . Vortrag von Dr . Hans Kampffmeher , Karlsruhe , über

«Die Geldbeschaffung für biej gemeinnützige Bau¬
tätigkeit " . c .165

Karlsruhe , den 16 . Februar 1912.
Der Vorstand des Badischen LandeswohnungsvereinsE .B.

Oberbürgermeister Dr . Winterer , Freiburg i . Br .

M/S ° N-
IftlftO / ^ % ScH0<0^DE

pi Pfund
160, 180,200 a. 240 k>tz.
Alleinig, Fabrikanten)

David Söhn
A.- Q.

L

p. Tafel
10. SO. 40. 00 a «0 ttg .

HANI1ELS-
MARKE _

Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlich.Anerkannt vorzügliche Qualitäten ._

Halle a .S .

rWMIWlllMWISL )
c .i64 lsöhere MäSlhenslhiile und Fraueiililbeitsslhule.)

Der Eintrittstag für das Sommerhalbjahr ist der Montag, '
der 29 . April . Nähere Auskunft gibt die gedruckte Nachricht .Anfragen und Anmeldungen nehmen entgegen

Der WIMM : Der Vorstand des Pensionats :Rektor Decker . Inspektor vr . Speer .

G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe

Soeben erschien :

Friedrich derGrofje
Gedächtnisrede
zum 200jährigen Geburtstage
Gehalten zur Feier des Geburtstags

Kaiser Wilhelms II.
am2b. 3ar.uar 1912 im Grotzh. Viktorta-Psnsionat zu Karlsruhe

von Dr. 3 . Häufewer
3eh. Befreit mul Sgmzaliumsdirekfor

Preis 60 Pfg. v .39

Zu beziehen durch jede Buhhcandlung und direkt
vom Verlag .

MW -
suchenden

Damen u. Hmen
die einen besseren bezahlten
Posten auf kaust» . Bureau
wünschen , empfehlen wir den
Besuch unserer Kurse in :
$ (l| w«i |

'il| * »tbvis , § te « a -
graphir , Buchführung
< e»«f . , dopp.« amerik .) ,
Alafchineufchreiben ,
Rundschrift, Kaufmann.
Rechnen , WechfeUehre ,
Korrefponden; ufrn.
ä Kursus 10 —30 Mk .

Am 1 . icDcn Monats
beginnen

neue Kurse.
DeM,AM. FlaWs.

Ztaiienisch , kpanisch .
Ferner möchten wir schon

jetzt darauf Hinweisen, daß
Mitte April ein C.114

WlWS - wsns
beginnt für Konfirmanden
«Knaben und Mädchen), welche
in eine kaufm. Lelre treten
sollen . Es ist empsehl nswert ,
daß sich die jun , e l Leute
vorher in den verschiedenen
kaufmänn. Fachen» ausbilden .

Anmeldungen werden schon
jetzt entgegengenommen.

Iogfs> ii.Miii>lmIe.
Nachweisbar erfolgreiche

kostenlose Stellenvermittlung .
Ausführliche Auskunft u»»d

Prospekt gratis durch die

Karlsruhe
Kaiserstr. 113 . Telephon 2918 .

1f. Ceylon-Orange-
Peköe - Mischung

Pfd. 3 .50 Mk.
Deutsche Mischung

Pfg . 3.20 Mk.
Spitzen -Tee Pfd . 2 .00

Telephon 175 Kaiserstr . 160

ILDisliltost 20loRabatt |
Hofmöbelfabrik auf f

Karlsruhe: Waldstrasse 30 32
Pforzheim ; Westl . 65

sämtl . Warenbestände

C.125
Ca. 100 Zimmereinrichtungen vorrätig . 1

k

15306 Liter Rotwein
15384 Liter Weisswein

Spanische , feinste Qualitäten, sind eingetroffen und offerieren billigst.
Wiederverkäufern höchsten Rabatt .

Franz Fischer & Cie
Karlsruhe.

' 9
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Große internationale Ausstellung
von

I/WIIVVII 4flH | | Vll III «VlUillllf llliil

Sonntag den 3. Mär; 1912
veranstaltet vom

Verein Hunde - öport <E V . und Verein der Hundefreunde, Mannheini .
In allen Klaffen feste Geldpreise .
Zahlreiche wertvolle Ehrenpreise .

Ehrenpreis Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs Friedrich von Baden,
Ehrenpreis I . Kgl. Hoheit der Großh .rzogin Luise von Baden

an beste Zuchtgruppen .

Jedermann kann ausstellen ! — Standgeld in Off . Kl . 10 Mk., in Neb .-Kl . 6 Mk.

MeicSeschiuii : 20 . Februar 1912.
Meldescheine , und Programme durch die Ausstellungsleitung : Julius Schmidt , Karlsruhe -

Mühlburg , Hardtstratze 40 . 0 .160

lTlöbelmtigazin
vereinigter Schreinermeister
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Jfaftpflict ^t.

Telephon 114 Karlsruhe Gegr. 1883

== jVmalienstrasse 31. =====
C.60

Grosse parfie in Salon ~, 3{erren~, Speise -
und Schlafzimmer sowie )(leinmöbel
zu bedeutend zurückgesetzten preisen

Besichtigung ohne Kaufzwang .

WetMiM
werden gereinigt n . gewichst, so¬
wied. Reinigen v. Schau -, Wvh-
nungsfenstern u . Glasdächern,
Abwaschen von Häusern u . alle
sonst , in d . Fach einschl . Arbeiten
prompt u.billigauegesührt durch
da» Rrinigungoinstitut
J . Käser , Ziihringer -

ftraße 20
Telephon 2893 .

Diskontierung von
Buchforderungen

Oiskontoverein E. G. in. b . H.
Stuttgart .

Anfragen sind zn richten an
die Firma B-924

Joseph Liebmann
Karlsruhe i . B, Telephon ; ; .

6 sähe . , sehr vorn , eng¬
lische Ktute , dunkelbr. Blesse ,l ,73 Band, 6 jähe . Rappstute
mit Abzeichen 1,72 , beide kom¬
plett geritten , truppen - und
straßenfromm , leicht zu reiten ,
gesunde,reelle .erstklassige 0 .159

jioiiiiMiK'iirpfcrüe
aus Privatstall preistu . ver¬
käuflich . Off . unt . NI 648 an
ßaaWeinLVG!rr,A.-E.,

Msmhe i. B.
KliiizlkiMWsM

Bei den Notariaten in Lahr
ist nur 1 . April vs . Js . eine
Kanzleigehilfrnstelle nach den
Bestimmungen der §§ 38 und
65 der Ausführungsbestim¬
mungen zur Gerichtsschreibe¬
reiordnung zu besetzen . Be¬
werbungen sind bis 1 . März
ander einzureichen . T .920 .3 .2 .1

Lahr , 13 . Febr . 1912.
Großh Notariat .

WWW-Mlllls
Eine gutgeh . Wirtschaft in

der Nähe v . Pforzheim mit
nachweisb . gr . Bier - u . Wein¬
umsatz unt . günst . Bedingung ,
zu verkauf , oder zu verpachten .
Offerten an Daube & Co .
Pforzheim , unter Nr. 189
erbeten . 0 .161 .1 .2 .3

Oesterreichisth -U« sar .-
Saddadijcher Güter

orrkrhr .
Mit Wirkung vom 15. Febr .

1912 wird die Station Smiritz
der k. k. österreichischen Staats¬
bahnen in den Ausnahmetarif
11 (Pottasche usw .) des oster ,
reich - ungarisch - schweizerischen
Tarifs , Teil II , Heft A ein¬
bezogen . Das Nähere ist aus
unserem nächsten Tarifanzeiger
zu ersehen . T .968

Karlsruhe , 15 . Februar 1912.
Graph . Generaldirektio« der
Badischen Staatseisenbahnen .

1
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